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Bits and bobs from Bristol
Tom Ford oko peverelist ist ein zentroler Akteur in der herousrogenden Musikszene Bristols. viele Johre long

bildete der Rooted Recordshop die schnittstelle von Soundsystem-Kultur und Techno, und sein Lobel Punch

Drunk Records ist seit 2006 eine der wichtigsten Plottformen für lokole Musiker.

skug trof Ford beim diesjöhrigen Elevote Festivo! in Groz.

Woren Tom Fords Stücke früher meist relotiv komplexe, ouf zehn

Minuten und mehr ousgeorbeitete Trocks, die für die Dubstep-

Schublode eigentlich eine spur zu luftlg woren, orientieren sich seine

oktuellen Produktionen deutlicher om Erbe der britischen Sound-

system-Kultur. Dieser Bezug zum Doncefloor drÜckt sich nicht nur

in der Musik selbst ous, sondern ouch in der Arbeitsweise von Livity

Sound, dem oktuellen Projekt von Peverelist und seinen Portnern

Kowton (Joe Cowton) und Asusu (Croig Stennett)'
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Doch der Verzicht ouf einen sorgsomen Entwurf ouf dem Reißbrett

zugunsten eines Do-lt-Yourself-Ethos birgt ouch gewisse Risiken'

Livity Souid können ein Lied dovon singen: Für die Cover ihrer Plot-

ten hotten sie Stempel onfertigen lossen - mit Motiven, ouf die sie

zuföllig in einem Buch über ontike lkonogrophie gestoßen woren'

deren Herkunft dort ober nicht nöher beschrieben wurde' Als donn

ihre wesentllch breiter beworbene CD vor wenigen Wochen mit der

selben Grofik ouf den Morkt kom, sohen sich die drei Briten plötz-
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lich mit öffentlicher Kritik und einem Boykottoufruf konfrontiert -
denn es hondelte sich dobei offenkundig um mythologisch oufge-
lodene Motive der Mäori-Kultur in Neuseelond. Die Mäori können

ouf einen longen und im Unterschied etwo zu den Aborigines
erfolgreichen Kompf gegen kulturelle Aneignung durch die britische
Koloniolmocht verweisen. Tom Ford veröffentlichte zwor umgehend

ein Stotement, mit dem er sich für die Verwendung derZeichnungen
entschuldigte,* doch der Schoden wor bereits ongerichtet.
Dos lnterview mit skug wor noch unbehelligt von dieser Afföre.

* 
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skug: ln letzter Zeit woren Sie on vielen Projekten mit onderen
Musikern beteiligt. Worin liegt der besondere Reiz on solchen
Kollo borotionen?
Peverelist: Wenn mon olleine om Rechner Musik produziert, konn es

leicht possieren, doss mon dobei die Richtung verliert. Dos Schöne

on der gemeinsomen Arbeit ist nicht nu1 doss mon Stücke leichter
zu Ende bringt, sondern doss mon die eigene Arbeit ouch von einem

onderen Winkel ous betrochten konn. Und mit den gemeinsomen

ldeen kommt ouch outomotisch wieder der Spoß om Musikmochen
zurück. Bei Livity Sound gibt es notürlich loufend Kolloborotionen,
oußerdem orbeite ich ouch regelmößig mit Hodge ous Bristol

zusommen. Allerdings hoffe ich, im nöchsten Johr wieder mehr Zeit
für meine eigenen Projekte zu finden.

Sie hoben im Oktober eine Livity Sound-CD veröffentlicht. Wie
ist es dozu gekommen?

Kowton und ich hoben vor etwo dreiJohren beschlossen, ein gemein-

somes Projekt zu storten. Wir unterhielten uns domols viel über
unsere musikolischen ldeen und Vorstellungen, es wor uns ober noch

nicht klor, wohin sich die Soche entwickeln sollte. Wir produzierten
olso ein poor Tunes und veröffentlichten die erste Plotte. Spöter stieß

donn ouch noch Asusu dozu. Wir brochten einige seiner Stücke

herous, und von do on führte eins zum onderen. Noch ein poorVer-
öffentlichungen beschlossen wir, on einer gemeinsomen Live-Show

zu orbeiten. Niemond von uns hotte domit Erfohrung, und doher
wor dos eine große Herousforderung für uns. Wir verbrochten olso

sechs Monote domit, on einem Liveset zu orbeiten. lrgendwonn hotten
wir ouch genug Moteriol für eine CD zusommen - gewissermoßen

ols Zusommenfossung unserer gemeinsomen Arbeit der letzten drei

Johre.

Der Sound von Livity lösst sich nur schwer einordnen, om ehesten
vielleicht irgendwo zwischen Techno und Grime - otmosphörisch,
ober zugleich ouch roh und direkt. Wer von lhnen bringt welche
Aspekte ein, und wos ist für Sie dos Spezielle on lhrer Zusommen-
o rbeit?

lm Grunde teilen wir dieselben lnteressen, hoben ober unsere jeweils

eigenen Sounds - dos ist es, wos dos Projekt ousmocht. Wir sind
jo olle mit öhnlicher Musik in Großbritonnien oufgewochsen, einer
Soundsystem-Kultur, gemischt mit ein bisschen Techno. Wir denken

Lrnseren Sound ouch nicht in Genres, sondern wollen einfoch donce
music mit unseren eigenen Sounds mochen. Unser Genre heißt

Livity Sound!

Sie hotten früher einen Plottenloden, Rooted Records.
Genou, den hobe ich zehn Johre long betrieben.

Wie denken Sie heute dorüber?
Der Grund dofür wor eigentlich recht bonol. Wir hotten einen Fünf-

johresvertrog mit unserem Vermieter und konnten einfoch nicht
mehr gorontieren, den Loden weitere fünfJohre zu betreiben. Doher
ließen wir es einfoch sein. Heute vermisse ich zwor einiges om

Loden, hobe ober dofür jetzt wieder mehrZeit, mich den Lobels und

meiner eigenen Musik zu widmen.

Wos ist die ldee hinter Punch Drunk?

lch gründete dos Lobel 2006.Zu dieserZeit begonn in Großbritonnien
gerode Dubstep zu brodeln, und ouch viele Musikerlnnen in Bristol

ließen sich dovon inspirieren. Dobei ging es weniger dorum, die

Szene in London zu imitieren, sondern es wor einfoch eine Gelegen-

heit, die eigenen musikolischen ldeen weiterzuentwickeln und dof ür

ouch eine Offentlichkeit zu hoben. Es wor eine Zeit, in der neue

Muslk okzeptiert wurde. Nun entstond domols zwor viel Musik in
Bristol, es gob ober koum Lobels, ouf denen diese veröffentlicht wer-

den konnte. Doher hobe ich Punch Drunk gegründet, ols Plottform
für die lokolen Musiker. Dobei ist es mir nicht ollzu wichtig, welcher

Sound dos im Einzelnen ist - solonge es eine Verbindung zur Sound-

system-Kultur in Großbritonnien gibt. So veröffentlichen wir nun seit
sieben Johren Musik ous Bristol.

Auf der Webseite von Punch Drunk findet mon ouch ondere
Lobels. Sind diese ouch qlle ous Bristol?

Houptsöchlich findet mon dort Punch Drunk und Livity Sound, viel-

leicht noch ein poor ondere bits ond bobs.

Die Seite gibt der lokolen Szene einen guten Prösentotions-
rohmen...
Jo - Bristol ist jo eine kleine Stodt, vielleicht öhnlich wie Groz, mit
etwo 500.000 Einwohnerlnnen.

Aber dos wor jo einmol onders? Wor Bristol früher nicht einer
der wichtigsten Höfen Großbritonniens?
Jo, die Stodt hot eine große Vergongenheit ols Hondelszentrum.
Dorum ist ihre Bevölkerung ouch sehr multikulturell.

Mir föllt ouf, doss in letzter Zeit Rohheit und gewisse Retro-

Sounds in der donce music wieder zunehmend wichtiger werden.
Wos holten Sie dovon, doss oll die roltenr Sounds von Jungle bis
Chicogo House nun wieder zurückkommen?
lch finde es cool, solonge dos ouf eine neue Art gemocht wird und

nicht in einer endlosen Schleife die Vergongenheit oufgewörmt
wird. Musik ist ober ouch einer dieser seltsomen Felder, ouf denen

die Leute noch einer neuen Ausrichtung suchen. lm Moment erleben

wir jo olle tiefgreifende Verönderungen, und in einer derortigen
Situotion blicken viele Menschen zurück in die Vergongenheit, um

sich von dort Anholtspunkte für die Zukunft zu holen. Vielleicht ist
dos ouch ein Grund dofür, doss diese Sounds gerode jetzt wieder
zurückkommen.

www. pu nchd ru n km usic.com


